
W E I H N A C H T S G E S C H Ä F T 

P r o g n o s e für das W e i h n a c h t s g e s c h ä f t real + 1 % b i s + 2 % 

Unterschiede in der Entwick­
lung der Erwerbstät igkei t , der 
Brut to-Anlageinvest i t ionen, 

der Wer tschöp fung und des B r u t t o 
Produkt ionswer tes zwischen Auf- und 
Abschwungphasen ' ) s ind im Handel 
wesent l ich weniger ausgeprägt als et­
wa in der Industr ie (Wüger 1983, 
1991A) Die internat ionale Rezession, 
die mit Verzögerung auch die öster­
reichische Wir tschaf t erfaßte, sollte 
sich daher insbesondere im Einzel­
handel weniger deut l ich bemerkbar 
machen, weil sein Geschäf tsgang 
überwiegend von der relativ konjunk­
turunempf ind l ichen Konsumentwick­
lung beeinflußt wi rd 

Die Ausgaben der privaten Haushalte 
für Verbrauchszwecke stabi l is ierten 
in der Vergangenhei t in der Regel die 
Konjunkturentwick lung Die Österre i ­
cher t rachteten vornehml ich , ihr Kon­
sumziel zu bef r ied igen; Effekte eines 
Vors ich tsparens waren in Summe im 
Gegensatz zu anderen Ländern kaum 
zu verzeichnen (Wüger, 1993). 

Nicht zuletzt infolge eines Rückgangs 
der Sparneigung der privaten 

Haushalte waren die Konsumausgaben 
im Durchschnitt des 1 . Halbjahres 
1993 real um 1,1% höher als vor 

einem Jahr. Effekte eines 
Angstsparens waren also in Summe 

nicht festzustellen. 

Dies durfte auch 1993 ge l ten: Die 
Konsumausgaben der Österre icher 
waren im 1 Halbjahr real um 1,1% hö-

Konjunkturschwankungen schlagen 
üblicherweise abgeschwächt auf die 

Handelsumsätze durch, im 
Einzelhandel wird dies auf die stabile 

Konsumnachfrage zurückgeführt. 
Abweichungen zwischen der 

Entwicklung des privaten Konsums 
und jener der Einzelhandelsumsätze 

lassen sich durch verschiedene 
Einflüsse erklären. Der Geschäftsgang 

des Großhandels ist neben der 
Konsumnachfrage von der konjunktur-
reagibleren Industrieproduktion sowie 
Exporten und Importen abhängig. Von 

besonderem Interesse ist, wie sich die 
auf Österreich übergreifende 

internationale Konjunkturschwäche 
auf das Weihnachtsgeschäft des 

Einzelhandels auswirken wird. 

her als im Vorjahr. Nach groben 
Schätzungen dürf ten hingegen die 
verfügbaren E inkommen der privaten 
Haushalte kaum gest iegen se in, so-
daß die Konsumste igerung fast vol l ­
s tändig durch ein vermindertes Spa­
ren (Sparen ist jener Teil des E inkom­
mens, der nicht für den Konsum ver­
wendet wird} ermögl icht wurde Die 
Ausgaben für Warenkäufe, die den 
Geschäf tsgang des Einzelhandels 
hauptsäch l ich bes t immen, machen 
nur einen Teil der Konsumausgaben 
aus ; Ausgaben für Dienst le is tungen, 
manche Energieformen usw bean­
spruchen den anderen Teil des Haus­
hal tsbudgets Der vor l iegende Beitrag 
untersucht wieweit sich die günst ige 
Entwicklung des privaten Konsums 
auf die Handelsumsätze auswirkt Für 
manche Einzelhandelssparten sind 

die Auss ich ten auf das Weihnachts­
geschäf t von besonderem Interesse. 

U n t e r s c h i e d l i c h e D e f i n i t i o n von 
E i n z e l h a n d e l s u m s ä t z e n und 

K o n s u m a u s g a b e n 

Mit der Ausgabenentw ick lung der 
Österre icher lassen sich zwischen 
1974 und 1992 80% der Schwankun­
gen im Geschäf tsgang des Einzelhan­
dels erklären Wie aus Abb i ldung 1 
hervorgeht, waren in einzelnen Jahren 
jedoch größere Unterschiede zwi­
schen der Veränderung von K o n s u m ­
ausgaben und Einzelhandelsumsät­
zen festzustel len, die bis zu 3,5 Pro­
zentpunkte ausmachten 

Die Ursachen dafür s ind zunächst in 
der Konzept ion zu suchen Die Kon­
sumausgaben der Österreicher um­

fassen die Ausgaben der Österre i ­
cher für Zwecke des privaten Ver­
brauchs im Inland und im Aus land 
Der Konsum wird nach dem „ in län-

ln der Vergangenheit waren mehrfach 
Unterschiede zwischen dem 

Geschäftsgang des Einzelhandels und 
der Konsumentwicklung festzustellen^ 

Neben Diskrepanzen in Abgrenzung 
und Gewichtung beruhen sie auf dem 

hohen Anteil der Dienstleistungen 
(Ausgaben für Wohnungsnutzung, 

Bildung, Erholung, Unterhaltung, Arzt, 
Friseur usw.) an den 

Konsumausgaben, die nicht über den 
Handel bezogen werden. 

*) Die stat ist ischen Berechnungen führte Inge Buder durch 

') Als Aufschwungphasen werden Perioden mit ste igendem als Abschwungphasen solche mit s inkendem Auslastungsgrad des Potential Output bezeichnet Der 
Potential Output ist jene gesamtwirtschaft l iche Produkt ionsleistung, die mit den verfugbaren Produkt ionsfaktoren bei durchschnit t l icher Nutzung erbracht werden 
kann {3reuss 1982) Der Anteil der talsächl ichen Produkt ionsle istung an dieser mögl ichen wird als Aus las tungsgrad bezeichnet 
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Reale Entwickhing der Konsumausgaben und der Abbildung 1 

Einzelhandelsumsätze 

derkonzept" abgegrenzt und erfaßt 
daher nur die Ausgaben der Haushal ­
te der Inländer Für den Geschäf ts­
gang des Einzelhandels ist h ingegen 
der Markt Österreich maßgebend Der 
Einzelhandel wird daher nach dem 
„ In iandskonzept" abgegrenzt , d h 
seine Umsätze umfassen die einzel-
handelsrelevanten Ausgaben der 
Österre icher im Inland und die der 
Aus länder in Österre ich Der Unter­
schied zwischen beiden Konzepten 
liegt also in den Ausgaben der Öster­
reicher im Aus land , die in den Kon­
sumausgaben , nicht jedoch in den 
Einzelhandelsumsätzen enthalten 
s ind , und den Ausgaben der Aus län­
der im in land, die zum Teil dem Ein­
zelhandel zugute kommen 2 ) , nicht je ­
doch im Konsum enthalten s ind. 

Für Differenzen zwischen Konsument ­
wick lung und Geschäf tsgang des Ein­
zelhandels können weiters die Dienst­
le istungen (Ausgaben für Wohnungs­
nutzung, B i ldung, Unterhal tung, Erho­
lung, Friseur, Arzt u s w ) verantwort ­
lich sein, die in hochentwickel ten 
Volkswi r tschaf ten an Bedeutung ge­
winnen 3 ) und nicht Uber den Handel 
bezogen werden. Auf Dienst le istun­
gen entfal len in Österre ich zur Zeit 
schon knapp die Häifte (49,3%) der 
Konsumausgaben zu laufenden Prei­
sen 4 ) Außerdem werden Konsumaus ­
gaben zum Teil auch in Gewerbebe­
tr ieben (Bäcker, Fleischhauer, Ga­
s t ronomie, Instal lateur usw.) getätigt. 

Auch in der Struktur unterscheiden 
sich Einzelhandelsumsätze und Kon­
sumausgaben beträcht l ich Die Aus­
gaben für dauerhafte Konsumgüter 
— die nicht nur auf Konjunktur­
schwankungen , sondern auch auf f is­
kal ische Maßnahmen deut l ich rea­
gieren (Wüger, 1981, Thury, 1988, 
Brandner, 1986) — haben im Einzel­
handel ein Gewicht von etwa 30%, im 
Konsum — in dem ja auch die Auf­
wendungen für Dienst le istungen ent­
halten sind — hingegen nur von 
13% 5) 

Wie aus Abb i ldung 1 ersicht l ich ist, 
ergaben sich die größten Unterschie­
de zwischen der Entwicklung von Ein­
ze lhandelsumsätzen und Konsum­
ausgaben in den Jahren 1978, 1984, 
1986 und 1991 

1978 und 1984 waren dafür f iskal ische 
Maßnahmen verantwort l ich Die Ein­
führung des dr i t ten Mehrwertsteuer­
satzes ( „Luxussteuer" ) im Jahr 1978 
sowie die Mehrwer ts teuererhöhung 
im Jahr 1984 hatten einen Ausfal l der 
Nachfrage nach dauerhaf ten Kon­
sumgütern zur Folge; Die realen Aus­
gaben für diese Güter g ingen 1978 
um 21,2% zurück, 1984 um 11,2% We­
gen des höheren Gewichts der dauer­
haften Konsumgüter im Einzelhandel 
wurde dessen Geschäf tsgang (1978 
—5,0%, 1984 —2,4%) davon stärker 
beeinträcht igt als die Konsumausga­
ben (1978 —1,5%, 1984 - 0 , 1 % ) 

Der Rückgang der Energiepreise 
stärkte 1986 die reale Kaufkraft der 
privaten Haushalte Nach einer WIFO-
Studie (Breuss et ai, 1987) floß der 
größte Teil des dadurch ausgelösten 
Konsumzuwachses in die Ausgaben 
für B i ldung, Erholung und Unterhal­
tung und damit überwiegend am Ein­
zelhandel vorbei Auch die Nachfrage 
nach den übr igen Dienst le istungen 
(Skolka, 1987) entwickelte sich g ü n ­
st ig Die Konsumausgaben ( + 1,8%) 
nahmen dementsprechend in d iesem 
Jahr zu während die Einzelhandels­
umsätze (—0,5%) zurückg ingen 

Im Jahr 1991 prof i t ierte hingegen der 
Einzelhandei von der Ostöf fnung und 
der durch Sonderef fekte ausgelösten 
Umlenkung der europä ischen Reise­
s t röme {Smeral, 1991, Wüger, 1991B): 
Die realen Umsätze des Einzelhan­
dels wuchsen stark ( + 4,7%), die Kon­
sumausgaben ( + 2,4%) h ingegen — 
nicht zuletzt wegen der schwachen 
Nachfrage nach Aus landsur lauben — 
deut l ich schwächer 6 ) 

H a n d e l s u m s a t z im 1 Ha lb jahr 
1993 rückläuf ig 

Trotz der regen Konsumnachf rage 
unterschr i t ten die Umsätze des Ein­
zelhandeis das reale Vorjahresniveau 

im Durchschni t t des I .Ha lb jah res 
1993 um 2,6% 7) (nominel l - 0 , 1 % ) 
Das ist der s tärkste reale Rückgang 
seit 1984, als die Erhöhung der Mehr-

Auch im 1 . Halbjahr 1993 waren 
größere Unterschiede zwischen der 

Konsumentwicklung ( + 1,1%) und dem 
Geschäftsgang des Einzelhandels 
festzustellen (—2,6%), Rund ein 

Viertel davon war auf das 
unterschiedliche Gewicht der 

dauerhaften Konsumgüter in den 
beiden Aggregaten zurückzuführen, 
der Rest auf die lebhafte Nachfrage 

nach Dienstleistungen und den 
Unterschieden zwischen den Ausgaben 

der Österreicher im Ausland und der 
Ausländer im Inland. 

2) Etwa ein FUnftel ihrer Ur laubsausgaben in Österreich wenden Ausländer für „Shopp ing - auf 
3) Fitz Gerald (1991] zeigt daß in der EG der Anteil des Einzelhandelsumsatzes am privaten Konsum mit steigendem Wohlstandsniveau zurückgeht 
4) Zu konstanten Preisen (Preisbasis 1983) ist der Anteil wegen der überdurchschni t t l ichen Preissteigerung etwas niedriger: 1992 45 4% 
5) Deshalb ließe sich über den Durchschnit t der Periode 1973/1992 ein Drittel der Schwankungen zwischen Konsumentwick lung und Geschäf tsgang des Einzelhan­
dels durch die Nachfrage nach dauerhaften Konsumgütern erklären 

5) Rund die Hälfte der von Österreichern überwiegend besuchten Urlaubsgebiete war 1991 von Krisen (Goltkrieg Krise in Jugoslawien Ölverschmutzung im liguri-
schen Meer usw ) betroffen 
7) Der Bückgang kam trotz einer saisonbereinigten Belebung der Nachfrage gegenüber dem 2 Halbjahr 1992 zustande 
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Umsätze im Einzelhandel nach Branchen Übersicht] 

Real 

0 1973/1991 1992 1993 
1 Halbjahr 0 Juli August 

Jährliche Veränderung gegen das Vorjahr in % 
Veränderung 

ir l 0 

Nahrungs- und Genußmittel + 20 + 24 — 01 - 36 
Tabakwaren + 1 1 + OS - 99 - 2 0 1 
Textilwaren und Bekleidung + 1 S — 23 - 7,5 + 53 
Schuhe + 09 - 30 + 01 + 56 
Leder- und Lederers atz waren - 1 1 - 77 — 50 + 3,3 
Heilmittel + 45 + 71 + 66 + 44 
Kosmetische Erzeugnisse Waschmittel u a + 27 + 94 -1- 42 + 52 
Möbel und Heimlextilien + 34 + 54 + 13 + 62 
Haushalts- und Küchengeräte - 0.5 — 26 — 07 + 4,3 
Gummi- und Kunststoffwaren - 1 9 — 74 + 102 + 63 
Fahrzeuge. . . . + 45 + 1 7 — 57 - 32 
Näh- Strick- und Büromaschinen + 56 - 75 — 3.8 - 20 
Optische und feinmechanische Erzeugnisse + 70 + 1 5 — 71 - 1 8 
Elektrotechnische Erzeugnisse + 33 + 3 1 — 53 -1- 30 
Papierwaren und Bürobedarf + 05 - 75 — 20 + 23 
Bücher Zeitungen Zeitschriften + 07 + 33 + 8,3 + 13 1 

Uhren und Schmuckwaren . .. + 05 -1- 64 + 7,5 + 04 
Spielwaren Sportartikel und Musikinstrumente + 45 - 09 — 47 + 49 
Brennstoffe + 01 — 80 - 06 - 37 
Treibstoffe + 06 — 97 - 28 - 1 3 
Waren- und Versandhäuser + 1 3 — 1 9 — 77 + 52 
Gern is c htw a ren h and e l + 20 - 1 9 — 2 1 - 64 

Einzelhandel insgesamt + 24 + 09 — 26 - 0,8 

Dauerhafte Konsumgüter + 37 + 2 1 - 37 + 03 
Nichtdauerhafte Konsumgüter + 1.3 + 0,3 — 20 _ 1 4 

Q: Indizes des österreichischen Statistischen Zentralamtes 0 1973 = 100 

wertsteuer den Geschäf tsgang des 
Einzelhandels drückte. 

Die Gründe für die abweichende Ent­
wick lung von Konsumausgaben und 
Einzelhandelsumsatz l iegen zunächst 
in der unterschiedl ichen Bedeutung 
der dauerhaf ten Konsumgüter im Ein­
zelhandel und im Konsum Diese sehr 
konjunkturreagib len Ausgaben g in­
gen im Durchschni t t des 1 Halbjah­
res deut l ich zurück, und dies erklärt 
rund ein Viertel der Diskrepanz zwi­
schen der Entwicklung der K o n s u m ­
ausgaben und dem Geschäf tsgang 
des Einzelhandels Drei Viertel ent fa l ­
len auf die rege Nachfrage nach 
Dienst le is tungen 8 ) (Ausgaben für 
Wohnung , B i ldung, Unterhal tung, Er­
ho lung u s w ) sowie auf die unter­
schiedl iche Entwick lung der Ausga­
ben der Österre icher im Aus land und 
der Aus länder in Österre ich War in 
den letzten Jahren die Nachfrage 

nach Aus landsaufentha l ten (die im 
privaten Konsum erfaßt sind) infolge 
pol i t ischer Krisen und Meeresver­
schmutzungen relativ schwach gewe­
sen, so überst iegen die Ausgaben für 
diese Verbrauchsgruppe im Durch­
schni t t des I .Ha lb jahres 1993 das 
Vor jahresniveau um 3,2% Anges ichts 
der günst igen Wechselkursentwick­
lung wurde of fenbar trotz Rezession 9 ) 
ein in den letzten Jahren rückgestau­
ter Bedarf befr iedigt Noch deuti icher 
nahmen nach einer vor läuf igen Stat i ­
stik der Oesterre ich ischen Nat ional­
bank die Warendi rekt importe zu 
( + 7,1%) — nicht zuletzt wegen der 
Abwer tungen in wicht igen Ziel län­
dern. Dagegen entwickel ten sich die 
Ausgaben der Ausländer im Inland im 
Durchschni t t des 1 Haibjahres mäßig 

Der Umsatzrückgang des Einzelhan­
dels hat sich im Jahresverlauf verr in­
gert Lagen die Umsätze zu Jahresbe­

ginn (I. Quartal) um 3,5% unter dem 
Vor jahresniveau, so betrug der Ab­
stand im II Quartal nur noch —1,8%. 
Diese Entwicklung ist aber auf Unter­
schiede im Ausgangsn iveau zurück­
zuführen und nicht auf eine konjunk­
turbedingte Belebung der Nachfrage 
Sa ison- und kalenderberein igt 1 0 ) wa­
ren die realen Umsätze im Durch­
schnit t des II Quartals nicht höher ais 
im Durchschni t t der Monate Jänner 
bis März 

Erwar tungsgemäß wurden die Umsät­
ze dauerhafter Konsumgüter von der 
Rezession besonders getroffen Der 
Rückgang der Nachfrage nach diesen 
Gütern (—3,7%) im 1 Halbjahr nahe­
zu doppel t so hoch wie nach nicht­
dauerhaften Waren (—2,0%) 

Unter den e inschlägigen Branchen 
des Einzelhandels mit dauerhaften 
Konsumgütern waren die Auss ich ten 
für reale Umsatzzuwächse im Fahr­
zeughandel besonders schlecht 
Nachdem 1991 der Zu lassungsrekord 
des Jahres 1977 1 1) erstmals übertrof­
fen worden war, st ieg 1992 die Pkw-
Nachfrage hauptsächl ich wegen der 
Einführung neuer Model le wicht iger 
Automarken weiter 1992 wurden rund 
320.000 Pkw neu zugelassen Dieses 
hohe Ausgangsn iveau und die 
schwache Konjunktur ließen für 1993 
Umsatzrückgänge erwarten (1 . Halb­
jahr —5,7%). 

Noch deut l icher verfehlten die Umsät­
ze des Einzelhandels mit opt ischen 
und fe inmechan ischen Erzeugnissen 
das — von einem günst igen Ge­
schäf tsgang geprägte — Vor jahresni ­
veau (—7 1%) Auch die 1992 lebhafte 
Nachfrage nach e lektrotechnischen 
Erzeugnissen schrumpf te deut l ich 
(—5,3%) Die Umsätze mit Näh- , 
Str ick- und Büromasch inen (—3,8%) 
unterschr i t ten das ohnedies niedrige 
Ausgangsn iveau des Vorjahres kräf­
t ig , jene mit Haushal ts- und Küchen­
geräten (—0 7%) mäßig. Dagegen 
g ing das Geschäft mit Uhren und 
Schmuckwaren (4-7,5%) weiterhin 

ö) Unterjährig ist eine Auftei lung der Ausgaben fUr nichtdauerhafte Waren und Dienst leistungen in die Tei lkomponenten (nichtdauerhafte Güter bzw Dienstleistun­
gen) nicht mögl ich 

") Tradit ionell s ind die Ausgaben für Auslandsur laube recht konjunkturreagibel . Man hätte daher heuer eine relativ schwache Nachfrageentwicklung erwarten müs­
sen in den Jahren davor ( insbesondere 1991) hingegen eine günst igere Die Konjunktureinf lüsse wurden offenbar von den Auswirkungen polit ischer Ereignisse 
und Umweltkr isen überlagert 
1 0 ) Zur Saisonberein igung wurde ein Verfahren von Hillmer — Tiao (1982) angewendet das auf der Schätzung eines ARIMA-Model ls der Zeitreihe und kanonischer 
Zer legung in die Tei lkomponenten (Trend-, Saison- und irreguläre Komponente) beruht Sei der Schätzung des ARIMA-Modei ls wurde eine Ausreißerbereinigung 
vorgenommen (Näheres siehe Thury — Wüger 1992) 

" ) Massive Vorkäufe vor der angekündigten Einführung des dritten Mehrwertsteuersatzes ( .Luxussteuer") dank einer sehr günst igen Liquiditätslage der privaten 
Haushalte (Wüger 1981) 
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Umsätze im Großhandel 
Real 

Übersicht 2 

Großhandel insgesamt 
Agrarerzeugnisse. Lebens- und Genußmittel 
Rohstoffe und Halberzeugnisse 
Fertigwaren 

0 1973/1991 

Jähr/rcne 
Veränderung 

in % 

+ 40 
+ 31 
+ 1 8 
+ 54 

1992 1993 
1 Halbjahr 0 Juli August 

Veränderung gegen das Vorfahr in % 

- 04 
+ 1 9 
- 43 
+ 24 

- 36 
- 37 
- 51 
- 1 6 

— 54 
- 1 5 2 
— 06 
— 02 

Q: Indizes des Österreichischen Statistischen Zentralamtes 0 1973 = 100 

gut Von der „neuen Häusl ichkei t" 
und der günst igen Baukonjunktur 
prof i t ierte der Einzelhandel mit Mö­
beln und Heimtexti l ien, seine Umsätze 
übertrafen das Vorjahresniveau um 
1,3% 

Unter den Branchen des Einzelhan­
dels mit n ichtdauerhaf ten Waren 
schnit t der Tabakwarenhandel beson­
ders schlecht ab (—9 9%), was u a. 
im Zusammenhang mit der Diskus­
sion um die Schädl ichkei t des Rau­
chens gesehen werden muß Emp­
f indl iche Einbußen erlitt überdies der 
Einzelhandel mit Text i lwaren (—7,5%) 

Der Geschäftsgang des Großhandels 
wurde auch durch die relativ schwache 

Entwicklung der Industrieproduktion 
sowie der Exporte und Importe 

gedämpft. Seine Umsätze 
unterschritten daher das reale 

Vorjahresniveau noch deutlicher als 
die des Einzelhandels. 

sowie Leder- und Lederersatzwaren 
(—5,0%). Dagegen war insbesondere 
die Nachfrage nach Büchern und 
Zeitschr i f ten ( + 8,3%) sehr lebhaft 
Die Umsätze dieser Branche reagie­
ren auf Konjunkturkr isen weniger, 
wei l ihre Kunden höheren E inkom­
menschichten angehören dürf ten, die 
zumeist von einer Rezession weniger 
betroffen sind Wie schon in den Setz­
ten Jahren war auch im 1 Halbjahr 
1993 die Nachfrage nach Heilmitteln 
( + 6,6%) sowie kosmet ischen Erzeug­
nissen und Waschmit te ln ( + 4,2%) 
groß. 

Der Geschäf tsgang des Großhandels 
wi rd neben der Konsumentwick lung 
auch von der Industr ieprodukt ion so­
wie dem Außenhandel stark beein­
flußt. Die Kon junkturschwäche ließ im 

1. Halbjahr die Indust r ieprodukt ion 
real um 4,7%, die Importe sogar um 
5,0% und den Export um 7,4% 
schrumpfen . Unter diesen Rahmen­
bedingungen setzte der Großhandel 
im 1. Halbjahr real um 3,6% weniger 
um als ein Jahr zuvor (nominel l 
—4,7%} 1 2 ) , das schlechteste Ergebnis 
seit 1986 (Zusammenbruch der Inter-
t rading) 

Rezess ionsbedingt und zum Teil auch 
wegen der Wechse lkursversch iebun­
gen gingen die Umsätze des Groß­
handels mit Rohstof fen und Halber­
zeugnissen (—5,1%) besonders deut­
lich zurück Auch die Umsätze mit 
Agrarp roduk ten (—3,7%) unterschr i t ­
ten das Vor jahresniveau erhebl ich 
Erstmals seit 1986 sanken auch die 
Umsätze mit Fert igwaren. 

Die Lager des Handels wurden im 
1. Halbjahr tendenziel i abgebaut . Die 
Wareneingänge sanken sowohl im 
Einzelhandel (nominel l —1,4%) als 
auch im Großhandel (nominel l —5,6%) 
stärker als die Umsätze (Einzelhandel 
— 0 , 1 % , Großhandel —4,7%) 

Gemessen an den implizi ten D e l a t o ­
ren st iegen die Preise im Durchschni t t 
des 1 Halbjahres im Einzelhandel um 
2,6%, im Großhandel (—1 1%) gingen 
sie wie schon im letzten Jahr zurück 
— vor allem wegen der kon junk turbe­
dingten Verbi l l igung von Rohstof fen 
und Halbfert igwaren 

Die Zahl der Beschäf t ig ten wurde im 
Handel im Durchschni t t des 1 Halb­
jahres zwar leicht verr ingert 
(—0,2%) 1 3 } ; wegen der ger ingeren 
Konjunkturempf ind i ichkei t fiel die Ab­
nahme aber wesent l ich schwächer 

Die Lager des Handels wurden im 
1 . Halbjahr 1993 tendenziell 

abgebaut. Die Preise stiegen im 
Einzelhandel, während sie im 

Großhandel weiter zurückgingen. Die 
Beschäftigung nahm im Einzelhandel 

noch leicht zu, im Großhandel ging sie 
schon zurück. 

aus als in der Industr ie (—5,9%) 
Während im Einzelhandel die Be­
schäf t igung im Durchschni t t der Mo­
nate Jänner bis Juni noch um 0,2% 
zunahm, ging jene im Großhandel in­
folge der sch lechteren Umsatzent­
wick lung um 0,8% zurück 

Reale Zunahme des 
Weihnachtsgeschäf t s im 

E i n z e l h a n d e l zu erwarten 

Der Geschäf tsgang des Einzeihan­
dels hat sich zu Beginn des 2 Halb­
jahres gebesser t Im Durchschni t t der 

d Einzelhandel Übersicht 3 

1992 1993 
1 Halbjahr 0 Juli August 

Veränderung gegen das Vorjahr in °'u 

- 0 8 - 4 7 - 52 
- 0 2 —5.2 - 1 2 4 
- 5 3 - 5 9 - 1 5 
+ 39 - 2 . 5 — 42 
- 0 8 - 5 6 - 1 2 

+ 3,8 - 0 1 + 1.5 
+ 42 - 0 7 + 37 
+ 37 + 02 + 07 
+ 28 - 1 4 - 1 2 

= 100; Nettowerte (ohne Mehrwertsteuer) 

Umsätze und Wareneingänge im Groß- i m 
Nominell 

0 1973/1991 

Jährliche 
Veränderung 

in % 

Großhandel 

Umsätze +6 6 
Agrarerzeugnisse, Lebens- und GenuGmittel + 4 9 
Rohsiofle und Halberzeugnisse + 5 4 
Fertigwaren + 7 5 

Wareneingange + 6 8 

Einzelhandel 

Umsätze +5,8 
Dauerhafte Konsumgüter +6,8 
Nichldauerhafte Konsumgüter +5,5 

Wareneingänge +5 8 

Q. Indizes des Österreichischen Statistischen Zentraiamtes 0 1973 

, E ) Bereinigt um das Kompensat ionsgeschäf t einiger Transithändler betrug der Umsatzrückgang real 3 0% nominel l 4 ^0.h 
l 3 ) In der zweiten Jahreshälfte hat sich der Rückgang beschleunigt (III Quartal —0 6%) 
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Monate Juli und August lagen die Um­
sätze real um nur noch 0,8% unter dem 
Vor jahresniveau 1 4 ) Sa ison- und ka­
lenderbereinigt waren sie real um 0,3% 

Der Geschäftsgang des Einzelhandels 
hat sich zu Beginn des 2 , Halbjahres 

gebessert. Dies läßt eine relativ 
günstige Entwicklung des 

Weihnachtsgeschäfts erwarten. Nach 
Berechnungen des WIFO wird das 
Weihnachtsgeschäft, definiert als 

jener Umsatz im Dezember, der ein 
„Normalmaß" übertrifft, heuer real um 

1 % bis 2% zunehmen. 

spezi f ische Definit ion (Beschränkung 
auf jene Waren, die ausschl ießl ich zu 
Weihnachten gekauft werden : Christ­
bäume, Chr i s tbaumschmuck u s w ) 
zur Berechnung des Weihnachtsge­
schäf ts aus Deshalb scheint nur eine 
zei tspezi f ische Definit ion gangbar : 
Jene Umsätze des Einzelhandels, die 
in unmit te lbarer Nähe des Festes er­
zielt werden und ein gewisses „Nor­
malmaß" überschre i ten können als 
Weihnachtsgeschäf t bezeichnet wer­
den. Zu best immen bleiben der Zeit­
rahmen und das „Normalmaß" 

Als Datenbasis stehen Zeitreihen des 
ÖSTAT zur Ver fügung Das ÖS TAT 
erhebt monat l ich die Umsätze einer 
repräsentat iven St ichprobe von öster­
re ichischen Einzelhandelsbetr ieben 
Da nur monat l iche Zahlen zur Ver fü­
gung stehen, bietet s ich als zeit l iche 
Eingrenzung der Dezember an. Je en­
ger näml ich der Zei t rahmen gezogen 
w i rd , desto größer ist die Wahrsche in­
l ichkeit, daß tatsächl ich we ihnachts -
bezogene Einkäufe erfaßt werden. 

Das WIFO definiert aufgrund dieser 
Beschränkung in der Datenbasis 1 6 ) 
das Weihnachtsgeschäf t als jenen 
Umsatz im Dezember, der ein vorher 
best immtes „Normalmaß" überschre i ­
tet. Durch die Beschränkung auf den 
Dezember wi rd einerseits bewußt in 
Kauf genommen, das Niveau etwas zu 
unterschätzen, weil Weihnachtse in­
käufe auch schon vorher getätigt wer­
den. Anderersei ts wird unterstel l t , daß 
der Umsatzzuwachs (bezogen auf ein 
„Normalmaß") des gesamten Dezem­
bers Weihnachtse inkäufen zuzu­
schre iben ist 

Die Bes t immung des gesuchten „Nor­
malmaßes" erfordert einen hohen 
techn ischen Aufwand, um alle Son­
der faktoren, die die Umsatzentwick-
iung beeinf lussen können, herauszu-
fi l tern Dies s ind etwa Kalendereffek­
te : Da die Umsätze an den einzelnen 
Wochentagen sehr unterschiedl ich 

s ind (Montag deut l ich un terdurch­
schni t t l ich, Freitag überdurchschn i t t ­
l ich; Thury — Wüger, 1992), hat die 
Wochen tagszusammense tzung eines 
Monats (Anzahl der Montage, Diens­
tage u s w ) einen wicht igen Einfluß auf 
den Geschäf tsgang 

Weiters müssen in die Beurtei lung 
der Umsatzentwick lung im Jahresver­
lauf der Oster termin sowie d iskret io­
näre Einf lüsse (z B f iskal ische Maß­
nahmen 1 7 ) oder stat is t ische Brüche 1 5 ) 
der Zeitreihen) mit einfl ießen 

Die Model le zur Erklärung der Um­
satzentwicklung des Einzeihandels 
berücks icht igen deshalb Kalender-
und Osteref fekte und f i l tern Einf lüsse 
von f iskal ischen Maßnahmen sowie 
stat ist ischen Brüchen mit Hilfe eines 
Ausre ißerbere in igungsver fahren her­
aus Diese Ausre ißerbere in igung 
(Chen — Liu — Hudak, 1990, Thury 
— Wüger, 1992) unterscheidet vier 
Arten von Ausreißern, die entweder 
durch Verhal tensveränderungen oder 
durch Umstel lung in der Statist ik her­
vorgerufen werden Sie schätzt Mo-
del iparameter und Ausreißer s imultan 
und kommt im Gegensatz zu den 
sonst in der ökonomischen Literatur 
verwendeten Intervent ionsmodel len 
ohne Vor in format ion über Lage und 
Art des Ausreißers aus, weil die ein­
zelnen Beobachtungen schr i t tweise 
darauf getestet werden, ob sie Aus­
reißer s ind Die Ergebnisse eines so 
ausreißerbereinigten ARIMA-Model ls 
unter Berücks icht igung von Wochen­
tags- und Osteref fekten sind Über­
sicht 4 zu entnehmen 

Dieses ARIMA-Model l wurde sodann 
als Ausgangspunk t für eine Zerle­
gung der Einzelhandelsumsätze in 
ihre Komponenten Trend, Saison und 
irregulärer Teii verwendet 1 9 ) Die so 
gewonnene (flexible) T rendkompo­
nente ist das gesuchte „Normafmaß" 
Das Weihnachtsgeschäf t errechnet 
sich nach der WIFO-Defini t ion als Dif-

höher als im Durchschni t t des 1 Halb­
jahres Auch der leichte Zuwachs der 
Umsätze mit dauerhaf ten Konsumgü­
tern gegenüber dem Vorjahr kann als 
ein Indiz für eine Konjunkturerho lung 
angesehen werden Ergebnisse des 
Umsatztests des Instituts für Handels­
fo rschung (IfH) 1 5) lassen für Septem­
ber ebenfal ls einen günst igen Ge­
schäf tsgang des Einzelhandeis erken­
nen. Diese Entwick lung läßt die Erwar­
tung eines guten Weihnachtsge­
schäf ts im Einzeihandei zu, das für 
einige Branchen ja Uber Erfolg oder 
Mißerfolg eines Jahres entscheidet 

Die Bedeutung des Weihnachtsge­
schäf tes kommt in der Dezember-
Spitze des Einzelhandelsumsatzes 
zum Ausdruck . 1992 lag der reale De­
zember-Umsatz des Einzelhandels 
um 28,7% über dem Durchschni t t der 
ersten elf Monate. Noch deut l icher ist 
die Dezember-Spi tze in einzelnen 
Branchen: So übertrafen die Umsätze 
des Einzelhandels mit Uhren und 
Schmuckwaren den Durchschni t t der 
Vormonate um 265,7%, mit Spie lwa­
ren und Sportar t ikeln um 124%, mit 
e lekt ro technischen Erzeugnissen um 
84,2%, mit Wohnungse in r i ch tung und 
Hausrat um 60,4% sowie mit Textil ien 
und Bekle idung um 47,4% 

Da sich nahezu alle Waren als Ge­
schenk e ignen, scheidet eine güter-

''') Im Juli g ingen die Umsätze real um 2 3% zurück im Augus t nahmen sie um 1 1 % zu ; das ist bisher der größte Zuwachs im Jahr 1993 
1 5 ) Diese Umfrage ist jedoch auf den Facheinzelhandel konzentriert und erfaßt nur rund zwei Drittel der Branchen die in der St ichprobe des Österreichischen Stat i­
st ischen Zentralamtes (ÖSTAT) enthalten sind 
, 6 ) Stünden wöchent l iche Umsatzzahlen zur Ver fügung so könnte man den Zei t rahmen zwischen dem ersten Einkaufssamstag und dem Heiligen Abend als für das 
Weihnachtsgeschäf t relevant wählen 

" ) Die Ankündigung der Einführung oder Änderung einer Steuer kann massive Vorziehkäufe auslösen Da solche Maßnahmen meist mit dem Jahreswechsel ge­
setzt werden würden ihre Effekte — ohne vorhergehende Bereinigung — dem Weihnachtsgeschäft zugerechnet 
i a ) Aus Aktual i tätsgründen muß die St ichprobe von Zeit zu Zeit erneuert werden. In Österreich werden deshalb in der Regel im Abstand von fünf Jahren Vollerhe­
bungen im Handel durchgeführt um daraus eine repräsentative St ichprobe für die Beobachtung der Umsatzentwicklung bis zur nächsten Vol lerhebung zu ziehen 
Wegen des Strukturwandels im Handel entstehen dadurch Brüche die vom ÖSTAT mit den vorhandenen Mitteln nicht immer vol lständig ausgeschaltet werden 
können 
1 B ) Für die ARIMA-gestützte Saisonberein igung wurde ein Ansatz von Hillmer — Tiao (1982) verwendet 
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ARIMA-Model l der realen Einzelhandelsumsätze Übersicht 4 

Bereinigt um Ausreißer 

(1 - B) (1 - ß , E ) In EH, = 

0 0446 (1 - B) (1 - ß' 2) OD, - 0 0056 (1 - B) (1 - ß ' 2 ) 7, , + 0 0048 (1 - B) (1 - ß 1 2 ) T2 , + 
(0 0035) (0 0009) (0 0015) 

+ 0 0053 (1 - B) (1 - ß 1 2 ) r 3 , + 0 0024 (1 - B) (1 - ß 1 2 ) r 4 , + 0 0133 (1 - B) (1 - ß ' 2 ) T5 , -
(0 0014) (0 0014) (0 0013) 

- 0 0066 (1 - ß) (1 - ß 1 2 ) T 6 , -I- 0 0297 (1 - ß) (1 - ß , E ) J~7 , + (1 - 0 6886 ß) (1 - 0 2446 BK) a, 
(0 0013) (0 0051) (0 0440) (0 0579) 

S£ = 00175 DW= 206 0(24) = 1Q7 

B = Verschiebungsoperator: B' >, = v,_ ( . 7\ , = Zahl der Montage minus Zahl der Sonntage im Monat t 
EH = Index der Einzelhandelsumsätze real 
OD = Dummy für den Ostereffekt Ts, = Zahl der Samstage minus Zahl der Sonntage im Monat / 
In = natürliche Logarithmen T7, = Anzahl der Tage im Monat t 

Kursive Zahlen in Klammern Standardfehler 

ferenz zwischen dem kalenderbere i ­
nigten Dezember-Umsatz und dem 
„Normalmaß" . 

Dieser Ansatz wi rd durch die Be­
schränkungen der Datenbasis (Mo­
nats- statt Wochenwerte) diktiert und 
nur durch den Einsatz moderner Zeit­
re ihenmethoden (Best immung des 
„Normalmaßes") umsetzbar Er zielt 
darauf ab, einen brauchbaren Indika­
tor für die Entwicklung des Weih­
nachtsgeschäf ts im Zeitablauf zu f in ­
den 2 0 ) 

Das IfH ermittelt ebenfal ls Werte für 
das Weihnachtsgeschäf t . Diese beru­
hen auf einer Bef ragung des Fachein­
zelhandels über die Umsatzentwick­
lung zwischen dem ersten und dritten 
E inkaufssamstag vor Weihnachten 
Überdies werden Angaben über den 
Antei l der we ihnachtsbezogenen Wa­
ren am Gesamtumsatz sowie eine Be­
notung der langen Einkaufssamstage 
vor Weihnachten erbeten Aus der 
Veränderung der Umsätze und dem 
Anteil der we ihnachtsbezogenen Käu­
fe wird die Entwicklung des Weih­
nachtsgeschäf ts im Vorjahresver-
gieich ermittelt Das Niveau errechnet 
das IfH durch Gegenüberste i lung der 
Umsätze der letzten zwei Monate und 
der ersten zehn Monate eines Jahres 
Die Differenz, um die der Durchschni t t 
der Monate November und Dezember 
über dem Durchschni t t der Monate 
Jänner bis Oktober liegt, w i rd als 
Weihnachtsgeschäf t ausgewiesen 2 1 ) 

Der Vortei l der Methode des IfH liegt 
in der genaueren zeit l ichen Abg ren ­
zung (mit dem ersten E inkaufssams­
tag und nicht mit dem I .Dezember ) . 
Ob die subjekt ive Einschätzung der 
Händler, welche Ausgaben weih-
nachtsbezogen s ind, ein Vorteil ge­
genüber der vom WIFO angewandten 
objekt iven Methode ist. kann nicht 
sch lüss ig beurtei l t werden Die einfa­
che Niveauschätzung des IfH liefert 
s icher ein höheres Volumen als die 
Methode des WIFO, die nur das Weih­
nachtsgeschäf t im Dezember mit Hilfe 
eines mathemat isch anspruchsvol len 
Verfahrens ermittelt 

Die beiden Defini t ionen des Weih­
nachtsgeschäf ts s ind nicht dek-
kungsg ie ich 2 2 ) . Dif ferenzen ergeben 
sich besonders , wenn z B der Ge­
schäf tsgang des Einzelhandels un­
mittelbar vor (nach dem drit ten bzw 
vierten langen E inkaufssamstag und 
dem Heil igen Abend) und nach Weih­
nachten deutl ich anders verläuft als 
davor (zwischen dem ersten und dem 
drit ten Einkaufssamstag) Dies war 
etwa in den letzten zwei Jahren der 
Fall Erhebungen des ifH {Pock, 1991, 
1992) ergaben, daß diese Zeit von den 
Konsumenten noch ausgiebig für Ein­
käufe genützt wurde 

Etwas prob lemat ischer scheint es zu ­
mindest auf den ersten Blick, die Um­
satzbelebung nach Weihnachten dem 
Weihnachtsgeschäf t zuzuschre iben 
Da aber nach deutschen Untersu­

chungen {Pock, 1992), die auch für 
Österre ich gewisse Relevanz haben 
dür f ten, Geldgeschenke zu Weih­
nachten schon an dritter Steile in der 
„Geschenksh ierarch ie" stehen sollte 
es zu läss ig sein, den „Umtausch" die­
ser Geldgeschenke in Ware unmit te l ­
bar nach Weihnachten dem Weih­
nachtsgeschäf t zuzuordnen, wie das 
nach der WIFO-Methode geschieht 
Wenn die Umsatzste igerung jedoch 
auf gezielte Akt ionen des Handels zu ­
rückzuführen ist, wäre die Zuordnung 
dieser Käufe zum Weihnachtsge­
schäft p rob lemat isch. 

Ein weiterer Grund für di f fer ierende 
Schätzungen des Weihnachtsge­
schäf ts kann neben den angespro­
chenen Unterschieden zwischen den 
St ichproben von ÖSTAT und IfH auch 
in einer Ver lagerung des Weihnachts ­
geschäf ts zwischen den Monaten No­
vember und Dezember liegen 

Das WIFO erstellte (unter Ausnutzung 
von Informat ionen bis einschl ießl ich 
August) Prognosen für den Handel 
insgesamt und für den Durchschni t t 
jener Branchen, für die das Weih­
nachtsgeschäf t besonders große Be­
deutung hat Die Berechnungen erge­
ben im Vor jahresvergle ich eine Stei­
gerung im Weihnachtsgeschäf t von 
real 1 % bis 2% Für den Durchschni t t 
der vom Weihnachtsgeschäf t beson­
ders abhängigen Branchen scheint 
der opt imis t ischere Wert real ist ischer. 

L 0 ) Exakte Schätzungen des Niveaus werden wie erwähnt bewußt hintangesteflt 

Niveauschätzung und Ermitt lung der Veränderung des Weihnachtsgeschäf ts s ind also nach der Methode des IfH voneinander unabhängig und daher nicht in 
Zusammenhang zu bringen 
2 2 ) Die Umsätze (bzw deren Entwicklung) zwischen dem ersten und dem dritten Einkaufssamstag müssen nicht mit jenen ident isch sein die im Dezember ein Nor­
malmaß Ubersteigen Dies verdeutl ichen auch Ex-post-Vergleiche der Weihnachtsgeschäf tsberechnungen {Thury — Wüger 1989) 
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Entgegen dem langfr ist igen Trend ) 
wird aufgrund dieser Prognose 1993 
der Antei l des Weihnachtsgeschäf ts 
an den Gesamtumsätzen des Einzei­
handels nicht weiter zurückgehen 
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